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Bericht des Stiftungsrates
Dem
Augenblick
Dauer
verleihen 
Johann Wolfgang von Goethe

Liebe Leserin, lieber Leser 
Liebe Freunde des Hirzelheimes

Wir danken Ihnen für Ihre Verbunden-
heit mit dem Hirzelheim, und dass 
Sie sich Zeit nehmen für diesen Jah-
resbericht. Wir leben in einer hekti-
schen Zeit und darum sind Momente, 
in denen wir uns Zeit nehmen, um 
ganz da zu sein und zuzuhören, so 
kostbar. Ein Sinnspruch, angebracht 
an einer Hausfassade in Regensberg 
leitet den Bericht ein und aus glei-
cher Dichterhand ist der Spruch am 
Schluss.

Es war eine fruchtbare Zeit
Sie lesen einen besonderen Jahresbe-
richt. Es ist nämlich der letzte Jahres-
bericht, den Lisbeth Suppiger, unsere 
Heimleiterin, verfasst. Nach mehr 
als sechs Jahren Leitungstätigkeit im 
Hirzelheim geht sie im Juli 2018 in 
Pension. In ihrem Bericht führt Lis-
beth Suppiger aus, wie reich ihre Zeit 
im Hirzelheim war. Lesen Sie und las-
sen Sie sich berühren, von den vielen 
Begegnungen, die Lisbeth Suppiger 

ins Zentrum ihres Wirkens stellt. Wir 
können dankbar auf eine ausseror-
dentlich aktive und fruchtbare Zeit 
zurückschauen, in der Frau Suppiger 
das Hirzelheim leitete:

• Im Jahr 2012 feierte das Hirzelheim 
am Wochenende vom 15. und 16. 
September mit einem grossen Jubi-
läumsfest sein 100-jähriges Beste-
hen. Mit vielen Gästen durften wir 
auf die bewegte Zeit des ursprüng-
lichen Gehörlosenheims für Frauen 
zurückblicken und die Stationen des 
Entwicklungsprozesses zu einem 
modernen Wohn- und Pflegeheim 
durchlaufen. 

• In den Jahren 2013 und 2014 wurde 
im Hirzelheim ein wichtiges Aus- und 
Umbauprojekt realisiert. Bei laufen-
dem Betrieb ist das Dachgeschoss 
ausgebaut worden, um neu Platz für 
Bewohnerzimmer und Infrastruktur-
räume zu schaffen. Auch im Erdge-

Andrietta Räss  und Lisbeth Suppiger
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schoss und im 1. Stock sind bedeu-
tende Anpassungen vorgenommen 
worden. So entstanden drei neue 
Bewohnerzimmer und die Bereiche 
Pflege/Administration, Büro/Lei-
tung und Wäsche sind funktionell in 
neuen Räumen untergebracht.

• Nicht nur die Räumlichkeiten des 
Hirzelheimes, also das Äussere, hat 
sich während der Leitungszeit von 
Lisbeth Suppiger verändert. Auch 
die inneren Abläufe des Betriebes, 
Pflege-, Wohn- und Hauswirtschafts-
bereich sowie Administration haben 
sich enorm verändert und sind lau-
fend den neuen Anforderungen 
angepasst worden. Lisbeth Suppi-
ger war sich bewusst, dass sich der 
Prozess der Veränderungen auch im 
Angebotsbereich zeigt und dass es 
jetzt und künftig gilt, sich hier zu 
engagieren.

• Sicher am anspruchsvollsten 
waren für Lisbeth Suppiger in den 
sechs Wirkungsjahren die Heraus-
forderungen im personellen Bereich. 
Trotz häufigem Wechsel gelang es ihr 
immer, Mitarbeitende zu finden für 
die verschiedenen Arbeitsbereiche 
und so ein funktionsfähiges Team zu 
bilden. Dieser Bereich ist von zentraler 
Bedeutung für die Qualität und den 
besonderen Geist, der für das Hirzel-
heim so wichtig und bedeutsam ist.

• Neben der Verantwortung für den 
gesicherten Tagesablauf in allem 
Bereichen zeichnete Lisbeth Suppiger 
auch verantwortlich für die Umset-
zung von Qualitätssicherung in den 
verschiedenen Betriebszweigen. Sie 
verstand es, hier die richtige Vorge-
hensweise für die Realisation in die 
Praxis zu finden. 

• Zu all diesen Bereichen kommt 
das hinzu, was für Lisbeth Suppi-
ger im Zentrum ihres Wirkens als 
Heimleiterin stand: der Kontakt mit 
den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern. Dies war ihr der wichtigste 
Aufgabenbereich und sie widmete 
sich dem von früh morgens bis spät 
abends. Mit viel Liebe und Aufmerk-
samkeit nahm sie sich Zeit für die 
grossen und kleinen Anliegen der 
Bewohnerinnen und Bewohner. 

Lisbeth Suppiger war Heimleiterin 
mit Leib und Seele. Sie liebte die ver-
schiedenen Aufgaben als Heimleite-
rin, wissend, dass diese gleichzeitig 
für sie auch grosse Herausforderun-
gen darstellten. Und sie war auch 
stets bereit, selber Hand anzulegen, 
wo sie gebraucht wurde. Wir danken 
Lisbeth Suppiger für die sehr schöne 
und äusserst fruchtbare Zeit im Hir-
zelheim mit ihr als Heimleiterin. Sie 
hat diese Aufgabe umfassend, kom-
petent und sehr liebevoll ausgeübt. 
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Wir wünschen ihr für den neuen 
Lebensabschnitt, der jetzt mit der 
Pensionierung beginnt, Gesundheit, 
Freude, Inspiration, Glück und Erfül-
lung.  

Die neue Heimleiterin
Der Stiftungsrat hat die Aufgabe der 
Heimleitung ab 1. Juli 2018 neu an 
Frau Andrietta Räss übertragen. Frau 
Räss kennt durch ihre bisherige Tätig-
keit als Pflegedienstleiterin bereits 
das Hirzelheim, seine Bewohner und 
die Mitarbeitenden. Frau Räss bringt 
durch ihre früheren Funktionen und 
Tätigkeiten sehr gute Voraussetzun-
gen für die vielseitigen Anforderun-
gen der Heimleitung mit sich. Wir 
freuen uns auf die Zusammenarbeit 
mit Frau Räss und wünschen ihr 
Freude und Kraft für die neue Auf-
gabe.

Die Gönnervereinigung
Im vergangenen Jahr haben wir für 
das Hirzelheim eine Gönnerverei-
nigung gegründet. Wir haben die 
Freunde des Hirzelheimes eingelan-
den, mit dem Beitritt zur Gönnerver-
einigung die Verbundenheit mit dem 
Hirzelheim zu zeigen und so die Ent-
wicklung des Hirzelheimes zu stärken. 
Es hat uns sehr gefreut, dass bereits 
eine bedeutende Anzahl von Freun-
den diesen Schritt gemacht haben. Es 
würde uns freuen, wenn noch weitere 

Personen bei der Gönnervereinigung 
mitmachen würden. Sie können sich 
bei uns melden und wir senden Ihnen 
gerne unseren Flyer zu.

Wir Danken ...
Im vergangenen Jahr sind Herr Hans-
ruedi Altorfer und Herr Gian Reto 
Janki aus dem Stiftungsrat zurück-
getreten. Wir danken ihnen für das 
Mittragen der Aufgaben des Hirzel-
heimes. Neu im Stiftungsrat aufneh-
men durften wir Frau Karin Christen.
Im Namen des Stiftungsrates danke 
ich für die vielen Zeichen der Unter-
stützung, die wir im vergangenen 
Jahr von unseren Freunden erfahren 
durften. Ein ganz besonderer Dank 
geht an die Heimleiterin Lisbeth Sup-
piger und das ganze Team der Mit-
arbeitenden für ihren grossen und 
unermüdlichen Einsatz.

Für den Stiftungsrat 
Felix Wittwer, Präsident

Geniesse mässig Füll und Segen;
Vernunft sei überall zugegen,
wo Leben sich des Lebens freut.
Dann ist Vergangenheit beständig,
das Künftige voraus lebendig,
der Augenblick ist Ewigkeit.
Johann Wolfgang von Goethe
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Seit dem 1. November 2011 sind es Be-
gegnungen mit Menschen hier im Hir-
zelheim, die mein Leben geprägt ha-
ben. Wenn ich nun im Sommer 2018 in 
Pension gehe, nehme ich einen gros-
sen Schatz an Erfahrungen und unver-
gesslichen Begegnungen mit vielen 
Menschen mit. An dieser Stelle danke 
ich allen Bewohnerinnen und Bewoh-
nern, allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, den Mitgliedern des Stif-
tungsrates, den Angehörigen und 
Besuchern, kurzum, allen die mit dem 
Hirzelheim verbunden sind und mich 
in meiner Tätigkeit als Heimleiterin 
unterstützt haben, ganz herzlich. 

Die Tage im Hirzelheim sind geprägt 
von unzähligen Begegnungen mit 
Menschen, die aus einem ganz nor-
malen Tag einen ganz besonderen 
Tag machen. Viele Veränderungen 
gab es in dieser Zeit. Bewohner ka-
men und gingen, Wechsel im Perso-
nal und auch die gesellschaftlichen 
Veränderungen machten vor dem 
Hirzelheim nicht Halt. Aus dem 
Heim für hörbehinderte Frauen von 
1912 wurde ein Heim für hörbehin-
derte und betagte Menschen. Heute 
leben 2 gehörlose Personen im Hir-

zelheim, die anderen Zimmer be-
wohnen hochbetagte Menschen, die 
Unterstützungsbedarf haben. Das 
Hirzelheim ist heute ein Pfl egeheim 
und unterstützt Menschen mit ei-
nem Betreuungsbedarf im letzten 
Lebensabschnitt. 

Bei all den Veränderungen hat sich 
aber das Wesentliche nicht verändert. 
Auch im 105. Berichtsjahr stehen die 
Begegnungen mit Menschen im Zen-
trum. All unsere Bemühungen haben 
das Ziel, das Leben lebenswert zu ma-
chen.

«Glück ist, Zeit mit Menschen zu 
verbringen, die aus einem ganz 
normalen Tag etwas Besonderes 
machen.»

Diese Defi nition von Glück gefällt mir 
sehr gut. Es gibt ja unzählige Defi niti-
onen zu diesem Thema. Sicher haben 
auch Sie eine Defi nition, die Ihnen be-
sonders aus dem Herzen spricht.  
Glück steht für den positiven Zufall, 
oder für den verdienten oder unver-
dienten positiven Stempel, den wir 
unserem Leben aufsetzen. Glück zu 
haben, ist eine uralte Sehnsucht, die 

Es sind die Begegnungen mit Menschen, 
die das Leben lebenswert machen
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in uns steckt. Unser Glück oder unser 
Wohlbefinden stützt sich auf Selbst-
wertgefühl, Leistungsfähigkeit, Ge-
meinschaftsgefühl und Geborgen-
heit. Gelingt es uns, dass Menschen, 
die zu uns ins Hirzelheim kommen, 
dieses Glück erfahren?

Im Leitbild des Hirzelheims heisst es:
« Das Wohlergehen der Bewohnerin-
nen und Bewohner, die Wahrung der 
Eigenständigkeit sowie die zuverlässige 
Betreuung und kompetente Pflege sind 
uns wichtig. Auch wenn keine Aussicht 
auf Gesundung mehr besteht, sorgen 
wir für eine umfassende und liebevolle 
Begleitung bis ans Lebensende.»

Um diesen Teil aus dem Leitbild zu er-
füllen, haben wir verschiedene Mög-
lichkeiten und Instrumente. Das wohl 
wichtigste Instrument sind die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Wenn 
wir es gemeinsam mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern verstehen, 
das Selbstwertgefühl jedes Einzelnen 
zu stärken, die Leistungsfähigkeit zu 
erhalten oder zu akzeptieren, dass sie 
auch weniger werden kann, wenn es 
uns gelingt, durch gemeinsam ver-
brachte Zeiten ein Gemeinschaftsge-
fühl zu erleben und wenn wir durch 
unser gemeinsames Tun einen Ort 
gestalten, der Geborgenheit aus-
strahlt, dann ist das Glück.



9

St
ift

un
g 

H
irz

el
he

im
 R

eg
en

sb
er

g

«Cun seis muglin in seis destin 
l’uman farina fa grob e fina»

«Mit seiner Mühle, in seinem Schicksal, 
macht der Mensch grobes und feines 
Mehl.»

Während meiner Ferien im Münster-
tal, wohnte ich im Haus von Andriet-
ta Räss-Bott mit dieser Inschrift.
Es liegt also an uns, wie wir das Glück 
mahlen oder, wie es in einem ande-
ren Sprichwort heisst, schmieden. In 
diesem Sinne wünsche ich der Insti-
tution Hirzelheim und allen Men-
schen, die an diesem Ort ein- und 
ausgehen, das Glück, das auf den 
Grundwerten Selbstwertgefühl, Leis-
tungsfähigkeit, Gemeinschaftsgefühl 
und Geborgenheit aufgebaut ist,  
und viel Kraft und Ausdauer um «cun 
seis muglin, in seis destin, fa farina 
grob e fina».

Im Jahresbericht schauen wir jeweils 
zurück auf ein Betriebsjahr. Rückschau 
halten auf ein Jahr, das sind 365 Tage 
365, ganz normale Tage, die durch die 
gemeinsam verbrachte Zeit etwas 
ganz Besonderes geworden sind.

Ganz besonders sind die Tage, an de-
nen wir Menschen im Sterben beglei-
ten. Im Berichtsjahr waren es:

Frau Brander Anna
18. März 1921 bis 6. August 2017

Frau Ringli Rosa
25. Mai 1933 bis 28. März 2017

Frau Rüegg Ida
30. Oktober 1919 bis 11. Februar 2017

Frau Sulzer Frieda
9. September 1924 bis 23. November 2017

Frau Weidmann Margrith
1. Juli 1928 bis 4. Dezember 2017

Lisbeth Suppiger-Geissler
Heimleiterin
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Stiftung Hirzelheim Regensberg
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Bericht der Revisionsstelle
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Genehmigung des Stiftungsrates

Der Stiftungsrat hat die vorstehende 
Jahresrechnung 2017 der Stiftung 
Hirzelheim Regensberg unter bester 
Verdankung an den Finanzvorstand 
und die Heimleiterin am 17. Mai 2018 
abgenommen. Der Stiftungsrat 
nimmt vom Bericht der Revisions-
stelle Kenntnis.

Regensberg, 17. Mai 2018

Für den Stiftungsrat
Felix Wittwer, Präsident
Gabriella Daetwyler, Vizepräsidentin
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